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Abend⸗Ausgabe. 


habe aber Intoleranz gegenüber der Familie 
Dreyfus vom Vater geerbt. Präſident: „Sprechen 
Sie nicht davon, ſprechen Sie nur von der Zola⸗ 
Angelegenheit.“ Lalance: „Ich ſage, nach meiner 
Meinung that Zola recht daran, ſeine Stimme 
zu erheben, denn in dieſem Lande der Gerechtig⸗ 
keit kann man ſein Licht nicht unter den Scheffel 
ſtellen.“ Präſident: „Wiſſen Sie nichts weiter?“ 
Antwort: „Nein.“ Laborl: „Der Zeuge weiß 
noch Vieles, was man ihn aber nicht ſagen laſſen 
will.“ Labori verlieſt hierauf ein Schreiben 
Seailles', Profeſſors der Philoſophie an der 
Sorbonne, zu Gunſten Zolas. Duclaux, Profeſſor 
an der Fakultät für Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften, ſagt, er habe den bekannten 
Proteſt mit unterzeichnet, weil er es für nützlich 
gehalten, daß eine Gruppe von Männern dem 
Publikum ſage, daß die Unklarheit des zweiten 
Prozeſſes die Unklarheit des erſten Prozeſſes 
nicht beſeitigt habe und daß man Licht in die 
Sache bringen müſſe. Anatole France von der 
Akademie francaiſe ſagt, er wolle Zeugniß abe 
legen für die bona fides und die Aufrichtigkeit 
Zolas, der muthig im Intereſſe der Gerechtigkeit 
und Wahrheit gehandelt habe. Nach kurzer 
Unterbrechung der Ve handlung wird als Be⸗ 
ſchluß des Gerichtshofes verkündet, daß General 
Billot, der von dem Miniſterrath nicht zur 
Zeugenausſage ermächtigt worden ſei, nicht werde 
vernommen werden, ferner auch nicht der Agent 
Sauffrain, deſſen Wohnung nicht bekannt ſei. 
Der „Ulanen⸗Brief“ werde nicht zur Verhandlung 
kommen. Die Vertheidiger erklären, daß ſie auf 
die Vernehmung der zwei oder drei noch vor⸗ 
geladenen Zeugen verzichten. Der Präſident 
ſchließt hierauf die Sitzung. 


* * 
* 


Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ ſchildert 
den Eindruck, den die Vorgänge im Gerichtshofe 
in Berlin machen, ganz treffend mit den Worten: 
„Ju den Verhandlungen des Pariſer Schwurge⸗ 
richts über — es erhellt nicht ganz deutlich, über 
was — ſchwindet nach und nach der letzte 

chimmer eines juridiſchen Verfahrens. Der 
Gerichtsſaal wird zum Tummelplatz der wildeſten 
politiſchen Leidenſchaften.“ + 

Das gouvernementale Blatt fügt hinzu, bei 
uns werde Recht geſprochen im Namen des 
Königs. „Wir Deutſche furchten Gott und ehren 
deu König, — dann mag, kommen, was da 
will!“ 

Dieſe Bemerkung hat ihre Bedeutung. In 
offiziöjer Form giebt die „Norddeutſche Allgem. 
Zeuung“ noch folgende Erkläruug ab: Ein 
ſrüherer franzöſiſcher Abgeordneter, Herr Mille⸗ 
voye, hat vor einigen Tagen in einer in Suresnes 
bei Paris abgehaltenen Verſammlung die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, es exiſtire ein Schreiben 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, das ſich auf 
den ehemaligen Hauptmann Dreyfus bez u ehe. 
Wir brauchen kaum hervorzuheben, daß dieſe 
Augave jeglicher Begründung eutbehrt. 

Die „Straßburger Poſt“ bezeichnet die in 
letzter Zeit in ungariſchen, engliſchen und auch 
deutſchen Blättern gemachten Verſuche, Dreyfus 
als ruſſiſchen Spion hinzuſtellen, als wohlgemeinte 
Verſuche, das Räthſel zu löſen, und tugt hinzu: 
„Sie ſind erſt angeſtellt worden, nachdem die 
deutſchen Erklärungen vorlagen, wonach Dreyfus 
mit Veutſchland niemals etwas zu thun gehabt 
gabe. Wir find in der Lage, die poſittwe Ver⸗ 
ſicherung zu geben, daß Dreyfus als deutſcher 
Spion verurtyeilt worden iſt. Er ıft dieſerhalb 
angeklagt und auch verurtheilt worden. Wir 
glauben, daß angeſichts dieſer Thatſache das 
Märchen von der ruſſiſchen Spionage unhaltbar 
ſem wird.“ 


Zola vor Gericht. 


„Der erſte Theil der Kriminal⸗Komödie in 
Paris iſt beendet, die Zeugenvernehmungen wur⸗ 
den am Sonnabend beendet, die Militärpartei 
hat einen „großen Sieg“, die Gerechtigkeit und 
das Anſehen Frankreichs eine ſchwere Niederlage 
erlitten. Heute beginnen die Plaidohers und am 

ittwoch wird der Zola⸗Prozeß ſein Ende er⸗ 
erreichen, ohne Zweifel mit der Verurtheilung 
ola's. Auch am Sonnabend zeigte die Ver⸗ 
handlung, daß der Vorſitzende Alles aufbot, um 
zu beweiſen, daß es fein eifrigſtes Beſtreben 
war, Alles zu unterdrücken, was von den Zeugen 
zu Gunſten Zola's hätte ausgeſagt werden können, 
und ein guter Theil der Sitzung wurde wit 
Renkontres zwiſchen ihm und der Vertheidigung 
erfüllt. Advokat Labori fragt den Oberſt 
Icquart, der wieder aufgerufen wird, ob das 
ordereau von März oder April 1894 war. 
'equart erwidert, er erinnere ſich nicht. Picquart 
beſchwert ſich hierauf darüber, daß ihm in den 
lättern vorgeworfen werde, er laſſe feine 
Kinder in Deutſchland erziehen, und erklärt, er 
ſei gar nicht verheirathet; wenn er aber Kinder 
hätte, würde er fie ſicherlich nicht in Deutſchland 
erziehen laſſen. Auf das Erſuchen Piequart's, 
General Gallifet, der ibn kenne, möge gebeten 
werden, hier zu erſcheinen, um über jeine — 
lequatt's — Ehrenhaftigkeit und Loyalität aus⸗ 
Mugen, erwidert der Präſident, das ſei unnbthig. 
Son Natürlich, was hier einen Zeugen der 
ine beidigung ehren kann, wird abgelehnt. Prä⸗ 
f ent: Ich wiederhole, daß es unnöthig iſt. 
Haber Ich überlaſſe es den Geſchworenen, die 
undlungsweiſe zu beuntheilen. Labori fragt 
rend Hat Pellieux nicht im Kriegsgericht wäh⸗ 
Mal der Zeugeuausſage Picquart's mehrere 
Sie al eingemengt? Antwort: Bitte fragen 
heut en General ſelbſt. General Pellieux, der 
f ute in Zivil iſt, tritt an die Schranke und 
at, in Uebereinſtimmung mit den geſtrigen 
5 orten des Generalſtaatsanwalts lehne er es 
on dieſem Augenblicke an ab, auf irgend eine 
vage zu antworten, die nicht auf die Zola⸗An⸗ 
gelegenheit Bezug habe. Pellieux fügt hinzu: 
habe bereits geſagt, daß Alles in dieſer 
faire ſelſam wäre; was aber noch ſeltſamer 
t (mit erhobener Stimme und zu Picquart ger 
wendet), das iſt — ich ſage es ihm ins Geſicht 
Bewegung) — die Haltung eines Herrn, der 
noch die Uniform der franzöſiſchen Armee trägt 
und hier vor die Gerichtsſchranken tritt, um drei 
Generale zu beſchuldigen, eine Fälſchung be⸗ 
gangen und von derſelben Gebrauch gemacht zu 
aben. (Donnernder Beifall im Hintergrunde 
des Saales.) Picquart erwidert: Ich habe ge⸗ 
agt, daß ich, von Achtung für meine Vorgeſetz⸗ 
ten erfüllt, hier vor Gericht nur ſprechen werde, 
um die Wahrheit zu ſagen. Ich wiederhole aber 
in Gegenwart meiner Vorgeſetzten, daß es mir 
nicht in den Sinn gekommen iſt, ihre Abſichten 
oder ihren guten Glauben zu verdächtigen. Ich 
ſage, daß bei der Norton⸗Affaire ſehr hoch⸗ 
geſtellte Perſonen ſich durch falſche Papiere haben 
täuſchen laſſen. Labori: „Ich habe ebenfalls ge⸗ 
ſagt, daß die Militärs guten Glaubens ſind und 
daß es das iſt, was mich bewegt und erſchreckt.“ 
Der Präſident fällt Labori ins Wort und ſagt 
zu ihm: „Sie plaidiren.“ Laborl antwortet: 
„Nein, Herr Präsident, aber ich muß hier etwas 
Pägifiren, was für mich von größter Wichtigkeit 
iſt. Man ſucht mich zu terroriſiren, indem man 
nicht an mich, aber an meine Frau Drohbriefe 
uchtet, um mich einzuſchüchtern.“ Präſident: 
zIch wiederhole, Sie plaidiren, und werde Ihnen 
as Wort entziehen.“ Labork: „Sei es, ent⸗ 
ziehen Sie mir das Wort.“ Präſident: „Ich ent⸗ 
zuehe es Ihuen.“ Labori: „Danke, jedesmal, 
wenn Sie mir das Wort entziehen, erweiſen Sie 
Hei eine Ehre.“ General Pellieux tritt an die 
dübranken und bittet, noch einige Worte jagen zu 
ürfen. Der Prafident ertheilt ſeine Ermächti⸗ 
Mug. Pellieux: „Ich wollte nur jagen, daß dle 
welche ich in der Angelegenheit geſpielt 
nicht von meinem Willen abgehangen 
˖ Labori will nun ebenfalls einige 
J Iprechen, der Präſident droht ihm 
falls er auf feiner Abſicht beſtehe, 
ind einer Disziplinarſtrafe. Labori kaun 
deſſen Pellieux noch fragen, zu welcher Zeit 
de, bodrauliſche Bremſe des 120 Millimeter⸗Ge⸗ 
5 des reglementsmäßig geworden ſei. Pellieux 
irwidert, General Gonſe ſei oune Zweifel beſſer 
1 der Lage, darauf zu antworten. Gonſe tritt 
or und jagt, er tönne nicht antworten, da er 
icht mit dem Artilleriedienſt beaufttagt ſei. 
US Labori eine weitere Frage ſtellen will, ertönt 
10 Hintergrunde des Saales betäubender Wider⸗ 
druch. Labori: „Jawohl, proteſtiren Sie nur; 
le freuen fich, daß das Recht hier immer mehr 
Walen wird; ich frage mich — zu Zola ge⸗ 
bet —, ob es nicht beſſer wäre, die Sitzung 
eder zu verlaſſen, als uns, wie es gefchieht, 
duebeln zu laſſen.“ Präſideut: „Sprechen Sie 
och ernſthaft.“ Labori jagt, außer ſich, zum 
Präfventen ; „Sie haben mich beleidigt, Herr 
raſident; ich erhebe den Anſpruch, hier nichts 
N ſagen, was nicht äußerſt ernſthaft wäre.“ Der 
Zwiſcheufall iſt damit beendet. 
Mich Auf eine betreffende Frage Laboris erwidert 
Hart, das Schriftſtück, von dem der Bericht 
erntals geſprochen haben würde, wenn es 
aulſtlich diskutirt würde, viel eher hauptſächlich 
ftabe nen Truppenoffizier, denn auf einen Generals 
die olftzier anzuwenden fein. Weitere Fragen, 
unter zu noch geſtellt werden, lehut Picquart, 
antut, Berufung auf das Dienſtgeheimniß, zu ber 
worten ab. Die Frage: „Hat General 


* * 


* 

Paris, 20. Februar. Nachmittags empfing 
Zola eine Abordnung von Journaliſten, welche 
eine Sache vertheidigen. Er erklärte, er erwarte 
leine Verurtheilung mit der grötzten Seeleuruhe. 
Die Geſchworenen müßten wahre Märtyrer fein, 
venn fie den Einſchuchterungen der Preſſe und 
ven Drohungen des Generalſtabes kein Gehör 
ſchenken wollten. Zola wies darauf hin, daß 
„Intrauſigeant“ und „Libre Parole“ tagtaglich 
die Namen und Adreſſen der Geſchworenen vers 
öffentlichen, um ſie im Fall des Freiſpruchs der 
Boykottirung auszuſetzen. Zola hatte längſt den 
Gerichtsſaal verlaſſen, wenn Labori nicht im 
Plaidoyer neue wichtige Enthüllungen machen 
wollte. Sollte der Präſident auch dieje hindern, 
10 werden Zola, Labori und Clemeuceau unter 
heftigem Proteſt den Saal verlaſſen. 


* 
Aus dem Veiche. 

Zu Ehren des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig fand im Reſidenzſchloſſe zu Münden 
am Sonnabend die Prunktafel ſtatt, 
woran ſämtſiche zur Zeit hier anweſenden 
Fuürſtlichkeiten und die Miniſter theilnahmen. 
Prinzregent Luitpold brachte den Trinkſpruch auf 
den Prinzregenten Albrecht aus, der mit einem 
Hoch auf das Haus Wittelsbach erwiderte. Kurz 
nach neun Uhr Abends ſetzte Prinzregent Albrecht 
die Reiſe nach San Remo fort. — Aus Anlaß 
ſeines 70. Geburtstages liefen am Sonnabend 
bei dem Vizepräſidenten des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
ſchon in den erſten Vormittagſtunden von allen 
Seiten Glückwünſche ein, namentlich aus politi⸗ 
ſchen und parlamentariſchen Kreiſen. Der 
Kaiſer gratulirte dem Jubilar in einem 
huldvollen Schreiben. Der Zeutralvorſtand 


Vol alder nationalliberalen Partei und die Vor⸗ 
mit effre Ihuen nicht gejagt, Sie ſollten fi) fände der nationalliberalen Fraktionen des 
der Dreyfus⸗Affaire beſchäftigen, denn in [Reichstages und des Abgeordnetenhauſes werden 


5 Akten ſei wirklich nichts Großes?“ weigert 
Sie icquart zu beantworten. Frage: „Haben 
Ant St Eſterhazy verhaften laſſen wollen? 
aber ort: „Das war meine Privatanſicht, da es 
nicht icht geschehen iſt, entſprach es ohne Zweifel 
werd der Auſicht der Vorgeſetzten.“ Hierauf 
uten Glauthrere Zeugen vernommen, die den 
händler S en Zolas bekunden ſollen. Bude 


darin, dank der Indiskretion eines Mitgli des 


vom Finanzminiſter von Miquel heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr empfangen werden, um ihm die 
Glückwünſche zu ſeinem 70. Geburtstage dar⸗ 
zubringen. — Der Hiſtorienmaler und Profeſſor 
an der Akademie der bildenden Künſte in München 
Alexander von Liezeumayer iſt geſtorben. — 
Generaldirektor J. Löwe von der Aktien: 
geſellſchaft Ludwig Löwe u. Co. in Berlin iſt 
zum Kommerzienrath ernannt worden. — Die 
Berliner Gemeindeeinkommeuſteuer pro 
1898—99 ſoll mit 100 Prozent der Staatsein⸗ 
kommenſteuer und 150 Prozent der veranlagten 
Realſteuer erhoben werden. — Auf der Rudels⸗ 
burg ſollen, ſobald es die Witterung erlaubt, 
bauliche Erweiterungen vorgenommen werden. 
Die alte Burg wird ein ganz in altdeutſchem 
Stil ausgeführtes neues Stockwerk mit Zimmern 
zur Aufnahme von Logirgäſten erhalten. Der 
Bau muß bis Mitte Mai beendet ſein. — Die 


th 


5 


ſtädtiſchen Kollegien zu Minden (Weſtfalen) Rieſenerfolg in Deutſchland. 
einſtimmig beſchloſſen haben, von dem Garantie⸗ 
betrage, den die Provinz Weſtfalen für den 
Mittellandkanal leiſten ſoll, die Hälfte als 
freiwillige Vorausleiſtung zu übernehmen. — Dem 
Redakteur Thomaſchensli wurde in Bromberg 
unter Strafandrohung aufgegeben, die von ihm be⸗ 


gründeten politiſchen Privatſchulzirkel zu ſchließen. 


Bi Deutſchland. 


Berlin, 21. Februar. ö 
ſtimmt, daß diejenigen Generale der Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie zur Dispoſition, welche 
in der Rangliſte als Chefs, à la suite von 
Truppentheilen u. ſ. w. 
Armee, ſowie als General-Adjutanten und Ge⸗ 
nerale à la suite des Kaiſers geführt werden, 
Ausdehnung der Kabinets-Ordre vom 12. 
Februar 1883 nicht nur überall als aktive Ge⸗ 
nerale zu rangiren haben, 
militäriſchen feſtlichen Veranſtaltungen, Hoffeſten 
den aktiven Generalen völlig 
Auch will der Kaiſer, 


Paris ſind Verräther. 


Dreyfus⸗Feldzug leiten. 


— Zur Tarifermäßi 


Der Kaiser hat be.] wird der „Kön. 3 


und & la suite der 
gleichzeitig die 


ſondern auch bei 


und dergleichen 
gleich zu behandeln ſind. 
daß den genannten Generalen in Garniſonorten 
Beerdigung mit den ihrem Range gebührenden 
militäriſchen Ehrenbezeugungen, ſoweit dies nach 
der Stärke der Garniſon möglich iſt, zuſtehen 
Eine Heranziehung von Truppen aus nahe 
gelegenen Garniſonen zu dieſem Zweck hat indeß 
nicht ſtattzufinden, falls dies der Kaiſer nicht im 
einzelnen Falle ausdrücklich befiehlt. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge wird der Kaiſer 
bereits am 25. d. M. in Wilbhelmshafen ein⸗ 
treffen und die Rekruten d 


es Geſchwaders be⸗ 


Die kaiſerlichen Prinzen werden ſich am 
i nat, dem Vermählungstage des Kaifer- 
paares, von Plön nach Berlin begeben. 

— Die Einrichtung der Verwaltung für das 
Kiaotſchaugebiet iſt nunmehr erfolgt. 
Roſendahl iſt dem „LA.“ zufolge zum Gou⸗ 
verneur des Gebiets ernannt worden. 

— Der Börſenausſchuß tritt morgen Diens⸗ 
tag im Reichsamt des Innern zuſammen, um 
ſeinen Vorſitzenden zu wählen, eine Geſchäfts⸗ 
then und Beſchlüſſe allgemeiner 


zum Bau von Seeſchiffen bezw. die 
ſchiffbau dienenden Eiſenartikel des Spezialtarifs I 
Wepa Nr a 1 lien 5 16 ll 
wendung findenden Artikeln des Spezialtarifs | le, a 
in der Fracht gleichgeftellt werden, = zwar muß zweiten Sekretär von Below⸗Saleske die ſilberne 
diefe Anordnung im Intereſſe eines geregelten] Liakat⸗Medaille. Der bisherige deutſche Generale 
Geſchäfts ſo bald wie möglich erfolgen. Konſul in Sofia, Dr. von Voigts⸗Rhetz, erhielt 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 20. Februar. 


ordnung zu bera 
Natur zu faſſen. 


Aus Rom wird telegraphirt: Der „Bo 
polo Romano“ bemerkt bezüglich der Antwort 
des Staatsſekretärs des Aeußern, Staatsminiſters 
von Bülow, an den evangeliſchen Bund, daß 
dieſelbe genau den Thatſachen entſpreche, und 
daß die Anficht des Miniſters mit derjenigen der 
hieſigen politiſchen Krei 
Italiener übereinſtimme. 

Wir haben im Vertrauen auf den bewährten 
politiſchen Verſtand der Italiener keinen Augen⸗ 
blick bezweifelt, daß ſie den römiſchen Zwiſchen⸗ 
fall in nationaler Beziehung für ſo bedeutungs⸗ 
los anſehen würden, wie es in Deutſchland ge⸗ 
Er hat in Deutſchland nur unter Ge⸗ 
ſichtspunkten unſerer inneren Politik, hinſichtlich 
ver Stellung des Klerikalismus 
Staatsleben, Aufmerkſamkeit erregt. 

— Den Jupfzwang über das Grab hinaus 
ſcheint die Gemeinde Nieder⸗Wüſtegiersdorf ein⸗ 
Der „Wüſtegiersd. Grenzb.“ 
berichtet, daß ein Arbeiter im Oktober vorigen 
Jahres von Donnerau nach Nieder⸗Wüſtegiersdorf 
zog, wo ihm ſein drei Monate altes Kind ſtarb. 
Das Ableben des Kindes wurde vorſchriftsmäßig 
ſtandesamtlich gemeldet. Tin 
nicht iw pfpflichtig. Im Januar dieſes Jahres er⸗ 
B die Gemeinde folgende Bekanntmachung: 
„Bis zum 30. Januar cr. müſſen alle auswärts 
geborenen und hier zugezogenen Kinder, welche 
nicht oder bisher ohne Erfoig geimpft worden 
ſind, behufs Eintragung in 
Gemeindebüreau 


Nachts mit den 


Peſt, 20. Februar. 
Innern richtete an alle Beh 
in welchem er ſie auffordert 


ſe und derjenigen der 


geführt zu haben. 
Paris, 20. Februar. 
Verſammlung im Saale Chayl 
der Antiſemitismus ſei nicht eine 
ſondern eine nationale Frage; 
Frankreich gegen den 
heidigen, welcher eine 
eiführen würde. Max 


Bei der heutigen S ; 
ie sette Millevope Schnlrath a. D. Dr. Karl Scheibert 


Das Kind war noch 
Kosmopolitismus zu vert 
auswärtige Invaſion herb 
Regis griff ſodaun in feinem Vortrage heftig die 
algeriſchen Israeliten an, deren Druck die gegen⸗ 
wärtige Lage in Algerien verurſacht habe. Nach 
einer weiteren Rede Thiebauds nahm die Ver⸗ 
ſammlung eine Tagesordnung an, in welcher die 
e e in Frankreich 
un gerien bekräftigt wird, um das Land dem 7 
Joche des Geldes zu entreißen und Frankreich — 68 ſel auc an dieſer Stelle darauf aufs 
gegen die Umtriebe des jüdiſch⸗kosmopolitiſchen 
} Mit den Rufen „es lebe 
das franzöſiſche Vaterland“, „es lebe Frankreich 
„nieder mit den Juden“ ging 
g ruhig auseinander, um ſich 
ge zur Begrüßung Rocheforts 


Rocheforts, 
revolutionären 


die Impfliſte im 


Der Arbeiter hatte kein impfpflichtiges Kind, denn 
das im vorigen Jahre geborene war ihm ge⸗ 
Er bezog alſo dieſe Bekanntmachung 
nicht auf ſich, trotzdem bekam er dieſer Tage 
einen Strafbefehl von 1 Mark. 
gegen erhobenen Widerſpruch, worin er die An⸗ 
gelegenheit klargelegt hat, gung ihm vom Amts⸗ 
vorſteher folgender Beſcheid zu: „... mit dem 
Erwidern zurück, daß es ganz gleichgültig iſt, ob 
das Kind verſtorben ift oder lebt: daſſelbe mußte 
zur Impfpflicht angemeldet werden. Ju Uebrigen 
kann ich Ihnen nur anheimſtellen, ri 
Entſcheidung zu beantragen,“ 

— Mit welchen Mitteln die Volksſtimmung 
in Paris gegen Deutſchland bearbeitet wird, 
lätzt ein der „Voſſ. Ztg.“ von ihrem dortigen 
Berichterſtutter uberſandter Artikel erkennen, der 
im „Jour“ und im „Jutranſigeant“ unter der 
Ueberſchrift „Die deutſche Verſchwörung“ ver⸗ 
„Unſer Berliner 


Syudikats zu ſchützen. 


die Verſaumlun 
nach der Place Mou 


„Jutranſigeant“, 
veröffentlicht ein Mauifeſt des 
ſozialiſtiſchen Zentralausſchuſſes, worin dieſer 
daß er in der Dreyfus⸗Angelegenheit 
nicht mit Jaures zuſammengehe. 

Rochefort wird h 


245 eute Nachmittag ſeine fünf⸗ 
tägige Gefängnißſtraf 


Seine Freunde 
bei dieſer Gelegenheit eine Kund⸗ 
gebung zu veranſtalten. 


öffentlicht wird; 


Palermo, 20. Februar. 
langten 300 Perſonen, die zum Theil bewaffnet 
waren, vom Bürgermeiſter Brod. 
gelang es nicht, die Demonſtranten auseinander 
1850 15 ſcharf — f 

wei Bauern wurden er⸗ — N Zuſcheler e f 
ſchoſſen, ein Lieutenant und vier Soldaten ver⸗ Wir erhalten folgende Zuschrift: In 


trefflichen Blätter nicht) ſendet uns bemerkens⸗ In Troina ver: 
werthe Einzeiheiten über die unter dem Deck⸗ 
mantel der Dreyfus⸗Angelegenheit gegen unſer 
Land augezettelte Verſchwörung. Wilhelm hält 
alle Fäden der Verſchwörung in der Hand. Er 
hat vor, den Streich mit der berühmten Depeſche 
von Ems zu wiederholen, der Bismarck 1870 jo 
wohl gelungen iſt. Seine Agenten ſind in Paris, 
Wien, London und Rom thätig. 
ehemaligen preußischen Offizier, der häufig nach 
Frankreich kommt, wo ſeine diplomatiſche Stellung 
ihm die Strafloſigkeit ſichert, iſt Deutſchlands 
Beiheiligung an der Inſceneſetzung der Dreyfus⸗ 
Sache gleichzeitig in Brüſſel und Paris in die 
Wege geleitet worden. Als alles vorbereitet war und 
man die Mine nur noch zu entzünden hatte, kehrte 
Schwartztoppen, der an dem Auſchlag mitgearbeitet 
hatte, nach Deutſchland zurück. Munſter, der die Vor⸗ 
bereitungen geleitet hatte, verließ gleichfalls Paris. 
Wilbelm II. äußerte ſich neulich folgendermaßen 
einem ſeiner Vertrauten gegenüber: „Die Dreyfus⸗ 
Sache ſteht als Erfindung hoch über der Geſchichte 
mit der Hohenzollernkandidatur im Jahre 1870; 
es iſt ein zweiſchneidiges Schwert, das Frankreich 
unter allen Umſtänden 
erleidet das Land das Wiederaufnahme-Verfahren 
und dann iſt es die blutigſte Schmach für das 
franzöſiſche Heer; oder das Land empört ſich, 
und dann iſt es die Zerklüftung, die Aufregung; 
wenn man, um dieſer ein Ende zu machen, das 
geheime Gerichtsverfahren preisgiebt, ſo iſt es 
der Krieg mit allen Wahrſcheinlichkeiten zu unſern 
Gunſten und der öffentlichen Meinung Europas 
wie 1870 gegen unſere Gegner.“ 
Offiziere thun ſich keinen Zwang an, ſondern 
trinken in ihren Kaſinos und ihren Bierhäuſern 
Die „Debäcle“ hat einem 


Der Polizei 


zu treiben, ſo daß Mi 
Gewehren einſchritt. 


„ London, 19. Februar. Sämtliche Abend⸗ 
blätter bringen Leitartikel über die weſtafrikaniſche 
riſis, die den Inhalt der von Chamberlain im 
Unterhauſe verleſenen amtlichen Drahtungen aus 
Lagos noch weſentlich verſchärfen. 


Der „Maucheſt. 
Guard.“ erfährt, 


eutſchloſſen, 
ſe in Weſt⸗ 


L das Kabinet ſei 

Frankreich keine weiteren Zugeftändnif 
afrika zu machen. Eine friedliche Löſung könne 
nur erzielt werden durch ein fleimüthiges Ein⸗ 
ſehen der franzöſiſchen Regierung, daß ihre bisher 
verfolgte Taktik nicht länger fortgeſetzt werden 
könne. Die „St. James Gazekte“ beſtätigt dies 
mit dem Bemerken, das Kabine 
ſtimmig Salisbury. Ch 
Entſendung von Truppen 
nach Weſtafrika, daß er die Lage ernſt auffaſſe. 
„Pall Mall Gazette“ meint, britiſcherſeits fei 
jede Neigung vorhanden, 
meiden undzmit einem ehrenvollen Vergleich für⸗ 
lieb zu nehmen; aber es müſſe ein billiger Ver⸗ 
gleich ſein, nicht ein durch Vertragszweideutig⸗ 
keiten verhüllter, mit dem Aufgeben britiſcher 
Intereflen verbundener. In dieſem Sinne äußern 
ſich auch andere Blätter. 
zweifelt, daß Frankreich es auf einen Krieg mit 
England ankommen laſſen 
Soweit die Preßurtheile. Die öffentliche Stim— 
mung iſt allem Anſcheine nach ſehr kriegeriſch; 


t unterſtütze ein⸗ 
amberlain zeige durch die 
und Strieggmaterial 


Krieg zu ver⸗ 


„Weſtminſter Gaz.“ 
oder könne. 


auf Zolas Wohl. 


Montag, 21. Febriar 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz g. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul, Bark 4 Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die Preſſe der ein entſchloſſener Schritt der Regierung würde 
Dreibundländer hat fo gearbeitet, daß fie überall] die Unterſtützung der ganzen Nation finden, da 
die Geiſter in der Frankreich feindlichſten Weiſe das Publikum endlich anfängt, einzuſehen, daß 
Die Spießgeſellen des Feindes in die franzöſiſchen Angliederungen in den Hinter⸗ 
Uebrigens ſind es deutſche ländern des britiſchen Gebietes der weſtafrika⸗ 
Agenten der Pariſer Börſe, die zum Theil den niſchen Ausbreitung des britiſchen Handels einen 
Worauf wartet di Re⸗ Riegel vorſchieben. 

gierung, um zu handeln? Wahrſcheinlich, daß London, 20. Februar. Das „Reuter'ſche 
Heer in die Champagne einge⸗ Bureau“ meldet aus Akaſſa, zwei franzöſiſche 


Expeditionen rücken gegen Sokoto vor, 6 Offi⸗ 


ung für Schiffbauſtoff ziere und 200 Mann ſeien bereits in Agnugu 
ſcrleben: el und Jagga auf dem halben Wege zwiſchen dem 
nißvoller Irrthum ſcheint bei der jüngſt ſeitens Niger und der Stadt Sokoto eingetroffen. Der 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten genehmig⸗ Sultan habe an die Franzoſen Befehle geſandt, 
ten Tarifherabſetzung für Schiffbauſtoff unterge⸗ vierzig Meilen von der Hauptſtadt anzuhalten. 
laufen zu ſein, indem mit der Ermäßigung der Der Generalagent der Niger⸗Kompagnie, Wallace, 
Frachten für Eiſenartikel des Spezialtarifs II, halte die Streitkräfte der Kompagnie mit Muni⸗ 
welche zum Bau von Seeſchiffen verwandt werden, tion und Proviant bereit, um dem Sultan bei⸗ 
Frachten für Eiſenartikel des zuſtehen bei der Forderung der Räumung 
Spezialtarifs I zum Bau von Seeſchiffen dienend des engliſchen Gebietes durch die Franzoſen. 
derart erhöht worden find, daß dieſe nun gegen- Derſelbe warte jedoch noch Inſtruktionen ab. 
über den gleichen Artikeln, welche für irgend Von unterrichteter Seite wird behauptet, 
einen andern Zweck Verwendung finden, über⸗ daß Chamberlain ſeine Mittheilungen im Unter⸗ 
haupt keine Frachtvergünſtigung mehr haben. hauſe ohne Zuſtimmung Lord Salisburys machte. 
Damit werden in erſter Linie z. B. Sch ffsnieten Die Beziehungen zwiſchen den beiden Staats⸗ 
getroffen, für die ſeitens der deutſchen Werke die männern ſollen derart geſpannt fein, daß baldigſt 
Kundſchaft bei den Werften mühſam erkämpft ein offener Bruch erwartet wird. Chamberlain 
worden iſt und die nun wieder eingebüßt werden wird von mächtigen Liverpooler Intereſſenten⸗ 
würde, wenn es bei jener Frachterhöhung ver⸗ gruppen Weſtafrikas unterſtützt. 

bliebe. Grade in Schiffsnieten iſt der Preisvor⸗ Türkei 

ſprung der Engländer, deren Material doch durch { 5 

die Maßregel einer Tarifherabſetzung für Schiffs Konſtantinopel, 20. Februar. Mer 
bauſtoff grade vom deutſchen Markte verdrängt deutſche Botſchafter Freiherr von Marſchall in 
werden ſoll, ein ganz bedeutender. Dazu kommt, Begleitung des erſten Dragomans Teſta ſowie 
daß die Frachterhöhung ſchon am 15. März d. J. der bisherige deutſche Generalkonſul in Sofia, 
in Kraft treten ſoll, ſodaß alle Werke, welche der jetzt zum Geſandten in Guatemala ernannte 
Abſchlüſſe auf Grundlage der bisherigen Fracht] Dr. von Voigts⸗Rhetz, wohnten geſtern Abend 
gemacht haben, die etwa nach einem halben dem Iftar im Mldiz⸗Kiost bei und wurden 
Jahre abgewickelt fein werden, baare Frachtverluſte darauf vom Sultan in beſonderer Audienz em⸗ 
zu tragen haben werden, wenn es bei der ge⸗pfangen. Bei dieſer Gelegenheit verlieh der 
troffenen Anordnung ſein Aden 1 9 Es fig — . Be 2 ing: 
erſcheint daher dringend erforderlich, da eten * en: An den Bot⸗ 
1 } 0 b N 110 See: ſchafter Frhrn. von Marſchall die Brillanten des 


Osmanieh⸗Ordens, an den erſten Sekretär, Lega⸗ 
tionsrath von Schlözer, und an den erſten Dra⸗ 
goman Teſta die goldene Liakat⸗Medaille, an den 


den Großkordon des Medjidie⸗Ordens. Der Letz⸗ 
tere, ſowie von Below⸗Saleske wurden nach der 


Nach einer vorüber⸗ Audienz dem Sultan vorgeſtellt. Tewfik Paſcha 
gehenden Beſſerung im Befinden der Prinzeſſin[ und Munir Paſcha wohnten der Audienz, welche 
Clementine von Koburg hat ſich der Zuſtand Frhr. von Marſchall beim Sultan hatte, bei. Der 
Abends derartig verſchlimmert, daß die Patientin neue Rath im Finanzminiſterium, Raffauf, er⸗ 
Sterheſakramenten verſehen hielt den Grad eines Bala. 


Der Miniſter des 5 
örden einen Erlaß, Arbeiterbewegung. 


„ alle ſozialiſtiſchen Mailand, 20. Februar. Die Pferdebahn 


die ſich an Orten aufhalten, in denen f ; 
ſie nicht zuſtändig find, an die Grenze oder in hut den Beteieh eingeftelt, weil das Personal 


ihre Zuſtändigkeitsorte abzuſchieben. 
in Neuhäusl wurde bereits je ein Agitator aus⸗ 
gewieſen; weitere fünf Ausweiſungen von Sozia⸗ 
liſtenführern aus Peſt ſollen heute erfolgen. 
Auch aus dem Bekeſer Komitat werden Unruhen 


rr 


1 infolge von Meinungsverſchiedenheiten über die 
Hier un Regelung der Altersverhältniſſe und der Bes. 
förderungen in den Ausſtand getreten iſt. 


— = BR. 


—— ů 4 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Februar, Ein Sohn unſerer 
Provinz, der Geh. Regierungs⸗ und 


iſt am 19. d. Mts. zu Jannowitz im Kreiſe 
Schönau a. K., 95 Jahre alt, geſtorben. Am 4. 
Oktober 1803 in Schellin bei Stargard i. Pomm. 
geboren, ſtudirte er in Greifswald und 
Halle; im Jahre 1840 wurde er Direktor 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule in 
Stettin. Seit Mitte der fünfziger Jahre 
wirkte er dann als Provinzial⸗Schulrath in 
Breslau, bis er nach vollendetem 70. Lebensjahre 
ſeinen Abſchied nahm und ſich nach Jannowitz 
zurückzog, wo er noch eine Anzahl pädagogiſcher 
Schriften verfaßt hat. 


merkſam gemacht, daß Eltern, deren Kinder das 
ſechſte Lebensjahr vollendet und noch keine Schule 
beſuchen, dieſe für das am 1. April be⸗ 
ginnende Schuljahr in der Zeit vom 
1. bis 15. März in dem nächſtbelegenen Schul⸗ 
lokal anmelden müſſen. 

e Im Wahlkreiſe Uſedom⸗Wol⸗ 
lin werden bei den bevorſtehenden Wahlen 
Konſervative, Bund der Landwirthe und deutſch⸗ 
ſoziale Reformpartei gemeinſam für den Kan⸗ 
didaten der letzteren, Dr. Schröder⸗Poggelow, 


1 MN i 
— Die Prämie der ſchle iſchen 
Muſikfeſthallen⸗Lorterie, i 
ſchmuck im Werthe von 150 000 Mark, iſt zur 
Hälfte nach Redel bei Belgard (Pomm.) 
gefallen. Der glückliche Gewinner iſt der dortige 
Oberinſpektor v. So wogyi. Ihm ſind bereits 
von auswärtigen Geſchäftsleuten 60 000 Mark 
für ſeinen Autheil gezahlt worden. j 
— Nach einer Entſcheidung des Ober» 
verwaltungsgerichts find Pfarrländerei en 
von den Beiträgen für die Landwirthſchaftskam⸗ 
mern nicht befreit. ö 275 


einer der letzten Nummern Ihres geſchätzten 
Blattes befindet ſich ein Artikel über Kaffee, 
der wohl ſeitens Ihrer werthen Leſer voll ge⸗ 
würdigt fein wird. Es iſt leider gegen dieje - 
Uuſitte des Färbens und anderer 
ihm utziger Manipulationen bis heute 
noch viel zu wenig durch die Oeffentlichkeit vor⸗ 
gegangen worden, und freut ſich jeder reelle 
Kaffeehändler, wenn derartige ehrenrührige 
Fälſchungen öffentlich an den Pranger geſtellt 
werden, denn nur dadurch können ſolche, einem 
jeden reellen Geſchäftsmann bis in den Tod 
verhaßten Schwindeleien bekämpft werden. Schon 
ſeit dem Beſtehen des Vereins Stettiner Kauf⸗ 
leute hierſelbſt iſt der Vorſtand bemüht, ſeine 
Mitglieder durch wöchentliche Waarenbörſen und 
Zuſammenkünfte, ſowie durch gediegene Vorträge 
über Kaffee, Kakao u. ſ. w. aufzuklären, und 
vor jedem Schwindel zu warnen, ſodaß die Mits 
glieder des Vereins ſtets orientirt ſindzund ſich 
die Warnungen und Rathſchläge zum Beſten ihrer 
Kundſchaft wohl zu Herzen nehmen. Erſt kürz⸗ 
lich ging ein ſehr intereſſauter Vortrag über 
Kaffee, Kakao durch die Preſſe und es wird der 
Vorſtand des Vereins au Rührigkeit nicht nach⸗ 
laſſen, da leider täglich von unreellen Seiten 
neue Schwindeleien erſonnen werden, um den 
licht unterrichteten Kaufleuten ſowohl als auch 
dem kaufenden Publikum minderwerthige, her⸗ 
ausgeputzte Waaren zu theuren Preiſen aufzu⸗ 


2 


hängen. Aber eins hat der Herr Einſender des 


F 


. 


Artikels doch bei der Preisangabe vergeſſen, wach ke mehrfach in Auſpruch genommen und Geiſtliche beider Konfeſſionen tief ergreifende Paris, 19. Februar, Nachmittags. (Schluß London, 19. Februar. 96proz. Java⸗ 
daß Kaffee 20 Pf. pro Pfund Zoll koſtet, und zwar am häufigsten von Perſonen, welche bei Trauerreden. Hunderte von Familienmitgliedern kourſe.) Beſſer. zucker 10,75, feſt. Rüben⸗Rohzucker 
daß es denu doch nicht möglich iſt, für 35 bis Raufhändeln Verletzungen davongetragen hatten.] umſtanden laut klagend beide Gräber. 5 er 18. loko 9,37, feſt. Gentrifugal —.—. 
47 Pf. einen guten reinſchmeckenden Santos⸗ Auch einige kleine Unfälle machten eine Inan⸗ Hannover, 19. Februar. Im Jähzorn hat 90 en re 1 2 > London, 19. Februar. An der Küſle 
Kaffee zu kaufen. Denn rechnet man noch den ſpruchnahme der Samariter erforderlich. heute Abend der hier logirende Bürſtenwaaren⸗ Mor en e. eee. — 20.60 1 Weizenladung angeboten. j 
Zoll von 20 Pf. zu, jo kommt doch eine andere * Durch Telegramm der Berliner Staats⸗ Hauſirer Gottlieb Sander aus Schönebeck mit Vortugieſiſche Tabaksoblig 489,00 490,00 Glasgow, 19. Februar. Die Vorräthe 
Summe heraus, ohne daß noch die kleinen] anwaltſchaft iſt die hieſige Polizei in Kenntniß einem Dolchmeſſer erſt feine Ehefrau und dann 4% Rumän er | —— Re von Roheiſen in den Stores belaufen fih auf 
Nebenkoſten in Anſchlag gebracht werden, die geſetzt worden, daß der 16 Jahre alte Handlungs- ſich ſelbſt erſtochen. Die Verſtorbenen hinterlaſſen 4% Ruſſen do 18899. er 103,30 |334 645 Tons gegen 362 815 Tons im vorigen 
jedoch bei ſolcher Preislage auch ins Gewicht lehrling Max Trenn nach Unterſchlagungſ5 Kinder. J 4% Ruſſen de 189 67,75 —— Jahre. 
fallen. Zur weiteren Aufklärung bemerke ich von 5600 Mark flüchtig geworden ſei. Der Wien, 21. Februar. In Udine, Gradiska 95085 Ruſſ. Anl..... Zee — —— Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
noch, daß rohe Kaffees, wenn ſie gebrannt wer⸗ Defraudant ſoll ſich nach Stettin gewandt haben. und Cividale fand geſtern ein heftiges Erdbeben 9% Ruſſen (neue ))) 97,00 9710 Hochöfen beträgt 83 gegen 81 im vorigen | 
den, ca. 20—25 Prozent, alſo ca. / an Gewicht * Am Sonnabend Abend wurde in der Oder ſtatt. In der letzteren Stadt wurden viele : de 3 er 7 u Pr Jahre. 
verlieren, ſodaß das kaufende Publikum für am Dampfſchiffsbollwerk die Leiche eines etwa Häuſer beſchädigt. R ee nleiße....| 6 Ss Petersburg, 20. Februar. Weizen loko 
einen guten reinſchmeckenden Santos zwölfjährigen Knaben geborgen und in das Genua, 19. Februar. Durch Selbſtentzün⸗ Türkiſche Looſe 11000 110,50 11,50 bis —,—, Roggen loko 6,70 bis —,—, Hafer 
1 Mark pro Pfund ruhig anlegen kann, ohne bes ſtädtiſche Schauhaus überführt. Die Leiche kann dung geriethen heute Nachmittag 4200 Ballen 4% türk. Pr. Obligationen... 474,00 —.— loko 4,70, Leinſaat loko 12,00 bis —,—. 
fürchten zu müſſen, übervortheilt zu ſein. vielleicht 14 Tage im Waſſer gelegen haben, fiel Baumwolle in Brand; durch ſchnelles Ein⸗ Tabac: Ottom . 284.00 Hanf loko —,—, Tala loko —,—, 
Jeder reell denkende Kaufmann wird ſtets be⸗ war bekleidet mit grauem Jacket, grauer kurzer ſchreiten gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd 4% ungar. Gold rente —.— —.— Chieago, 19. Februar. 
müht fein, feiner treuen Kundſchaft das billigſte Hoſe und Stulpſtiefeln. zu beſchränken und ein anderes Depot, in welchem Meridional⸗Aktie n 681,00 | 682,00 19, 18. 
und beſte in jedem Artikel zu bieten, denn es — REF fi 6000 Ballen Baumwolle befanden, zu retten, | Oeſterreichiſche Staatsbahn 723,00 | 726,00 Weizen behauptet, per Februar | — —— 
muß eine Ehrenſache für den Geſchäftsinhaber Der angerichtete Schaden wird auf 900 000 Fr. ee = * * ( 8 zu per Mul 106,00 103,50 
ſein, das Vertrauen zu rechtfertigen, welches die Aus den Provinzen. geſchätzt; die Waaren waren verſichert. eee ee on 93700 Mais feſt, per Februar .. . | 29,62 | 29,00 
Kundſchaft in ihn ſetzt. Mit vorzüglicher Hoch⸗ Anklam, 20. Jeb Der Haushalts- c. [Aus Monte Carlo.] Ein intereſſantes Banque otto mand 8 ork per Februar. 10,52 ½ 10, 87½ 
achtung Paul Müller, Schriftführer des Vereins 5 1898.90 7 . 85 „> 2 Intermezzo ſpielte fi vor einigen Tagen in Credit Lyonnnis. 83800 832,00 ped ſhort clear 5,50 | 5,50 
Stettiner Kaufleute. plan pro 1 n iſt in eee us. Monte Carlo ab. Ein ſehr bekannter Zeitungs⸗ Dedeorr s.. r 743.00 

— Der Rieſengebirgs⸗Vereinſ gabe feſtgeſtellt: in der Stänmereifaffe auf verleger — vermuthlich der Eigenthümer des Langl. Esta 900 9400 — d,——— 

ee ee 346 000 Mark, im Hauptetat auf 765 222 Mark 5 ö ö 

(Ortsgruppe Stettin) beging am Sonnabend im die K : in p d it 115 f „New⸗York Herald“, Mr. Gordon Bennet, der Rio Tinto⸗Aktien 718.00 | 727,00 Waſſerſtand 
Saale der Randower Molkerei eine Faſtnachts⸗ e R enen and 178 rap ſich augenblicklich dort aufhält — gerieth mit dem Nobinſon⸗Aktien 21650 | 21550 . 
feier, welche überaus zahlreich beſucht war und Fata A ONE In Prozent Kroupier am Noulette-Tıih in Streit. Der) Sueztanal-tien ..........:. 3432 | 3426 * Stettin, 21. Februar. Im Revier 6,05 
in gemütblicher Weife verlief. Eingeleitet wurde au dan gin. 20 Gehrer, ueber das Ver⸗ Amerikaner, der ein äußerst heftiges Temperament FFC 
dieſelbe durch Vortrag einiger Lieder und humo⸗ ngen d en Hi ö Guſtab a 0 m . lost beſitzt und keine Widerrede vertragen kann, ließ] do. auf Fillen Plätze 3 M. 1 1 9 — ne 
riſtiſcher Gaben, daran ſchloß ſich die flotte Dar: ie 3 En € a ung h * 110 in ſich von feinem Jähzorn fo hinreißen, daß er mit] do. auf London kur z 2524½ͤ 25,25 — 
ftellung des Wichert ſchen Luſtſpiels „Post ſestum“. 12. März. ursverfahren eröffnet. Anmeldeftiſt ſeinen nicht gerade ſanften Vorerfäuſten den gheaue auf London 2526%½ 25.27 Telegraphiſche Depeſehen. 
Den Schluß bildete ein Tanz, der die Anweſen⸗ . . z. g Kroupier packte und zu Boden warf. Sofort] do. auf Madrid kurz 37100 | 371,09 Wien, 2 b D 
den bis zum Morgengrauen vereint hielt. In :..:... Wurde der choleriſche Herr nun von einigen An⸗] do. auf Wien kurz 08,12 | 208,12 i in 1. Februar. Das Befinden der 
Laufe des Abends wurde in Wort und Lied auch F 2 geſtellten des Kaſinos ergriffen und im wahrſten] Kuancha cg k 42,00 42.00 Prinzeſſin Clementine iſt andauernd ſehr ungün⸗ 
wiederholt an Rübezahl und ſein Reich gedacht Gerichts⸗Zeitung. Sinne des Wortes an die Luft geſetzt. 19 rade 177 1% 200 ab de dieſelbe den heutigen 
und betont, daß der Verein auch fernerhin be⸗ — Der erſte Senat des Oberverwaltungs-dem nahm man ihm feine Einlaßkarte ab un Laibach, 21. Februar. Hier erneuerten ſich 


1 0 5 1 1 5 g NR n ärte i daß e i dingung mehr 
müht fein werde, thatkräftig für die Verbeſſe⸗ gerichts beſchäftigte fi) mit einem intereſſanten erklärte ihm, 5 er unter keiner Bedingung meh Magdeburg, 19. Februar. Zu cer. Korn- die Demonftrationen gegen die deutſche Sru⸗ 


rungen einzutreten, welche dazu beitragen, den Prozeß, der zwiſchen einem Mann Namens Wolff den Zutritt zu den Spielſälen erlangen würde. dent 0 
uriſten das Ri i lieben Auf⸗ prä ö Außer ſich vor Zorn, ſtürmte der wie ein Schul⸗ zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,15—10,40. denten. Es kam zu ernſten Straßenkrawallen, 
Touriſten das Rieſengebirge zum lieben Auf⸗ und dem Oberpräſidenten Achenbach ſchwebte. nn De Dollar⸗Millionär in fein Hotel Nachprodutte exkl. 75 Proz. abend 7550 018 ſodaß die Gendarmerie die fädtifhe Polizei 


enthalt zu geſtalten. — Das Stiftungsfeſt des 
Vereins ſoll im April als ein „Feſt auf einer 
Gebirgsbaude“ gefeiert werden. 


Wolff kneipte vor einiger Zeit mit einem Freunde 
in dem Lokale einer kleinen Stadt der Provinz 
Brandenburg und unterhielt ſich auch dabei mit 


unterſtützen mußte, um die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. Im deutſchen Kaſino wurden die Fenſter 
zertrümmert und mehrere deutſchen Studenten 


Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,—. 


8,05. Feſt. 
23,00 bis ——. Gem. 


Brod⸗Raffiuade II. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,12 ½ bis 23,50. Gem. 


* Im Saale der Bockbrauerei veranſtaltete den Bauern im Lokale über Politik und Wahlen. Entſchuldigung enthielt, ſondern im Gegentheil > ! - 3 
am Sonnabend der Gau 27, Stettin, des Wolff und fein Freund g bei Diefer See kurz und bündig ankündigte, daß er, falls man Melis I. mit Faß 22,75 bis —,—. Stetig. vom Pöbel a 5 l 
deutſchen Radfahrerbundes unter genheit die Bauern zu überreden, für die Sozial ihm nicht binnen zwölf Stunden feine Eintritts- Nohzuter I. produkt SZraufito k. a. w. ern. 21. Februar. Das Schweizervo 


hat die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗Vorlage mil 
384 146 gegen 177 130 Stimmen angenommen. 
Es herrſcht großer Jubel über die Verſtaatlichung 
der Eiſenbahn. 

Paris, 21. Februar. Dem „Ganlols“ zus 
folge hat Präſident Faure den General Pellieug 
zu feiner Haltung im Prozeß Zola beglüd 
wünſchen laſſen. 

London, 21. Februar. Nach dem „Dailh 
Graphic“ beabſichtigt Lord Salisbury die im 
Nigerlande zwiſchen Engländern und Franzoſen 
0 Frage einem Schiedsgericht zu unter“ 
reiten. 

Die Niger⸗Compagny habe von der Re- 
gierung den Befehl bekommen, nachdem ſie die 
Vermittelung vergebens angewandt hatte, ſich mil 
a dem Vordringen der Franzoſen zu wider“ 
egen. 

London, 21. Februar. Aus Las Palmas 
wird gemeldet: Ein Sandſturm, aus der Sahara 
Wüſte kommend, iſt über die Stadt und Umge 
Armour Shield 28¾ Pf., Cudahy 29 ½ Pf., gend niedergegangen. Die Schiffe, welche im 
Choice Grocery 20 ¼ Pf., Whlte label 29/. Pf. Begriffe warcn, den Hafen zu verlaſſen, mußte 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loto 29 ihre Fahrt ausſetzen. 

Pf. — Reis ſteigend. Liverpool, 21. Februar. 6 Offiziere und 
5 30 
Unteroffiziere haben ſich am Sonnabend m 


Hamburg per Februar 9,40 G., 9,45 B., ver 
März 9,40 G., 9,45 B., per April 9,47½ G., 
950 B., per Mai 9,57 ½ bez., 9,60 B., per 
Oktober⸗Dezember 9,60 G., 9,65 B. Stetig. 

Köln, 19. Februar. Rüböl loko 55,00, per 
Dezember —.—. Wetter: Schön. 

Hamburg, 19. Februar, 6. Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per März 31,00, September 32,25, 
per Dezember 32,75. 

Hamburg, 19. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 

amburg per März 9,40, per Auguſt —.—, 
per Oktober 9,57½. Behauptet. N 

Bremen, 19. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Rotirung der Bremer Petroleum⸗VBörſe.) Loko 
5,00 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox 281/, Pf., 


und verfaßte ein Schreiben an die Verwaltung 
karte zurückſende und genügende Abbitte leiſte, 
das ganze Kaſiuo — um ſeinen eigenen Aus⸗ 
druck zu gebrauchen — „in die Luft ſprengen 
würde“. Ob nun die Verwaltung ſo großen Re⸗ 
ſpekt vor der Macht der amerikauiſchen Preſſe 
oder jo große Furcht vor der Drohung des eigen: 
triſchen Yankee gehabt, genug, am nächſten r⸗ 
gen vor zehn Uhr war der reſolute Fremde wies 


der Spielbank, das jedoch nichts weniger als ein: 

jeiner Einlaßkarte, die ihm nebſt 

einem ſehr höflichen Briefe zugeſtellt wurde. Die 

tige Weiſe um Entſchuldigung zu 
t 


der im Beſitz 
Verwaltung hatte ſich thatſächlich herbeigelaſſen, 
itten. 

1 Erſter Saatbericht 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, B 


zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern, Damen 
und Gäſten ein großes Saalfeſt, für das ein 
ungemein reichhaltiges und äußerſt intereſſantes 
Programm aufgeſtellt worden war. Konzert⸗ 
vorträge der von Herrn Stabstrompeter Unger 
mit gewohnter Sicherheit geleiteten Artillerie- 
kapelle eröffneten das Feſt. Ein flotter Marſch 
von Kunoth, „Radlerſchwur“ betitelt, nahm die 
erſte Stelle unter den Muſiknummern ein, von 
denen Roſſini's Ouverture zur Oper „Tell“ und 
eine Fantaſie über Motive ans Gounods „Fauſt“ 
von Diethert als beſonders gelungen hervor⸗ 
gehoben zu werden verdienen. Der Vorſitzende 
des Gaubundes, Herr Richard Maletzky, be⸗ 
grüßte in einer Anſprache die Feſttheilnehmer 
und wies darauf hin, daß die gegenwärtige Ver⸗ 
anſtaltung einem größeren Kreiſe Gelegenheit 
bieten ſolle, einen Blick in die winterliche Sports⸗ 
thätigkeit der Radfahrervereine zu thun. Der 
Feſtredner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen „All Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 
den Protektor des deutſchen Radfahrerbundes. 
Hierauf nahmen die Aufführungen ihren Anfang 
mit einem vom Radfahrerverein Alt⸗ 
damm gefahrenen Hochradreigen. Für die Stet⸗ 


demokratie zu ſtinmen. Ein Bauer entgegnete 
aber, er wähle nicht ſozialdemokratiſch, weil die 
Sozialdemokraten an Gott nicht glauben. Die 
Unterhaltung wurde nun lebhafter, es entitaud 
Streit, und zuletzt wurden Wolff und ſein Freund 
wegen Majeſtätsbeleidigung und Gottesläſterung 
zur Anzeige gebracht und zu Gefängnißſtrafen 
verurtheilt. Nach Verbüßung der Strafe nahm 
Wolff ſeinen Aufenthalt in Berlin und fand bald 
gute Beſchäftigung. Nicht lange nach ſeiner 
Ankunft in Berlin erhielt er aber vom Polizei⸗ 
präſidenten eine Verfügung, Berlin zu verlaſſen, 
weil er ein für die öffentliche Sicherheit und 
Moralität gefährlicher Menuſch ſei. Nach frucht⸗ 
loſer Beſchwerde beim Oberpräſidenten beſchritt 
Wolff den Klageweg beim Oberverwaltungsgericht. 
Der Kläger betonte, er habe ſich ſonſt nichts 
zu Schulden kommen laſſen und behauptete, un⸗ 
ſchuldig verurtheilt zu ſein; er habe kürzlich be⸗ 
antragt, das Verfahren wieder aufzunehmen. 


wegen des „bedauerlichen Vorkommniſſes“ in 
von Wilh. Werner & Co., 
erlin, 
Chauſſeeſtr. 3. 

Sollte er aber im bezechten Zuftande eine ſtraf Weſentlich verſchieden von demjenigen des 
bare Aeußerung gethan haben, fo könne hieraus Vorjahres hat ih das Saatgeſchäft bisher ent⸗ 
nicht geſchloſſen werden, daß er eine für die wickelt. Während ſchon im Herbſt 1896 größere 
öffentliche Sicherheit und Moralität gefährliche Abſchlüſſe, namentlich in Klees zu verzeichnen 
Perſon ſei. Das Oberverwaltungsgericht wies waren, iſt der Handel in dieſem Herbſt und 


finer Bundesvereine war ein Wettbewerb im Nieder⸗ jedoch die Klage als nicht begründet ab, indem Winter zurückha tender geweſen als jemals zuvor. Wien, 19. Februar. Getreidemarkt. 40 b l 1 
radreigen ausgeſchrieben, woran fi die Vereine] Präſident Perſius ausführte, 82 Nr. 2 ves Woche auf Woche verlief nahezu geſchäftslos und Weizen per Frühjahr 11,88 G. 11,89 B. Roggen Pr Patronenkiſten und Material für die 1 

Wanderer“, „Wanderluſt“ und Geſetzes vom 31. Dezember 1842 gebe der Lanz erſt der wirkliche Bedarf hat in letzter Zeit einige pet Frühjahr 8,88 G., 8,89 B. Mais per Mai⸗ 3 von Eiſenbahnen nach Weſtafrita 
„Stern“ betheiligten, denſelben fielen in Diefer | despolizeibehörde das Recht, entiaffene Personen, Bewegung und entſprechende Umſätze gebracht. Juni 5,60 ©. 5,61 B. Hafer per Frühjahr begeben. — 


1 bi. Das ſpaniſche 
Schiff „Viscaya“ iſt geſtern im hiefigen daft 1 
eingetroffen und hat zur Begrüßung der im hie 
ſigen Hafen liegenden Schiffe Kanonenſalven a 

gegeben, die von den Feſtungen erwidert wurden. 
Mehrere Offiziere begaben ſich auf Befehl des 
Befehlshabers des Hafens an Bord der „Vis 
caga“, um dort die ſpaniſchen Offiziere zu De 


Die anhaltend milde Witterung veranlaßt den 


6,82 G., 6,84 B. 
und jetzt auch bereits einen Theil A 


am, 19. Februar. Ja va⸗ Kaffee 
good ordinary 34,00. 
19. Februar. 


Amſterdam, 
zinn 38,37. 

Amſterdam, 19. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März 232,00, per Mai 226,00. Roggen 


welche zu Zuchthaus oder wegen eines Verbrechens, 5 
wodurch der Thäter ſich als eine für die öffent⸗ Kleinhandel 1 
liche Sicherheit oder Moralität gefährliche Perſon der konſumtrenden Landwirthe, ſich Mufter kom⸗ 
darſtellte, zu irgend einer anderen Strafe verur- men zu laſſen und ſich einzudecken, jo daß wohl 
theilt worden feien, vom Aufenthalte an gewiſſen die Saatfaijon in größerem Umfange als ers 
Orten auszuſchließen. Der Polizeipräſident ſei öffnet anzuſehen iſt. Ey 

auf Grund der Beſtrafung des Wolff zur An⸗ Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 


Reihenfolge die ausgeſetzten Preiſe zu, der Alt⸗ 
dammer Verein erhielt einen Anerkennungs- 
preis. Das Reigenfahren wurde unterbrochen 
durch Vorführungen der Kunſtmeiſterfahrer Herren 
Döring und Müller, in denen wir zwei 
wirklich hervorragende Vertreter ihres Faches 
kennen lernten. Einzeln oder zu zweien produ⸗ 


Banca⸗ 


zirten die beiden Fahrer ſich auf Hoch⸗ und nahme berechtigt geweſen, daß Wolff ein für die Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft e 

Niederrad, auf dem Einrad mit und ohne Lenk⸗ öffentliche Sicherheit oder Moralität gefährlicher pro 50 Kllo: Rothklee iuländiſcher, frei von (ofo —, do. auf Termine behauptet, per März grüßen. 

ſtange ſowie auf verſchiedenen abnormen Rad⸗Menſch ſei, und konnte ihn daher ausweiſen. amerikaniſchem, franzöſiſchem und italieniſchem 137,00, per Mai 133,00, per Juli 130,00, — ⁵¼—T—4ʃ0◻½nʃ•5Cʃſ 
formen, Starbicyele, Pedes⸗Peds (Laufräder) — Von der Strafkammer zu Frankfurt a. M. Klee, mittelfein und fein 35—39 Mark, hochfein per Oktober 126,00. Rüböl loko —,—, per 

und Etagenrad. Bie Vorführungen riefen bei wurde am 18. d. Mts. der Depeſcheubureau⸗ und extrafein 41—46, ameritaniſcher extrafein Mal —,—, per Herbſt —.—. Programm 

Radlern und Laien Staunen und Bewunderung] Juhaber Goldſtaub, der ſich Bürſtenabzüge der 33—35, Weißklee fein 38—42, hochfein und Antwerpen, 19. Februar. Getreide⸗ für das 


markt. Weizen behauptet. Roggen behauptet. 
Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 19. Februar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
Nn 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 

u 9. 

Schmalz per Februar 65,75. 

Paris, 19. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) behauptet, 88% loko 28,75 bis“ 
29,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 32,37, per März 
32,62, per Mai⸗Auguſt 33,25, per Oktober⸗ 
Januar 30,62. 

Paris, 19. Februar, Nachm. Getreide 
markt. Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Februar 29,00, per März 28,85, per März⸗Juni 
28,75, per Mai⸗Auguſt 27,85. Roggen ruhig, 
per Februar 17,25, per Mai-Auguft 17,00. Mehl 
beh., per Februar 62,70, per Mäcz 61,85, per 
März⸗Junſ 61,35, per Mai⸗Auguſt 59,85. Rüböl 
ruhig, per Februar 52.75, per März 52,75, per 
Mai⸗Auguſt 53,50, per September⸗Dezember 
53,50. Spiritus beh., per Februar 44,75, 
per März 44,50, per Mai⸗Auguſt 43,25, per 
8 Dezember 39,75. — Wetter: Be⸗ 
wölkt. 

Havre, 19. Februar, Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pee⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 37,50, per Mai 37,75, per 
September 38,75. Unregelmäßig. 

Newyork, 19. Februar. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 100,37. Mais per Mai 


35,50. 
Newyork, 19. Februar, Abet 6 br, 


Telegramme der „Frankfurter Zeitung“ verjchafft | ertrafein 48—56, ſchwediſch Klee 46-58, Wund⸗ 
und weitertelegraphirt hatte, wegen unlauteren klee 39—48, Gelbklee 12—17, Inkarnatklee 19 


Wettbewerbs zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. bis 22, echten Steinklee 18—20; Esparſette, 
eee eee eee t eee e einſchürige 16—17, zweiſchürige 17— 18 Luzerne, 


provencer 57—61, ungariſche 51 —55, norditalie» 
Kunſt und Wiſſenſchaft. niſche 47—52; Thimothee, extrafein ſächſiſcher 
— Zur Aufführung der Oper: „Wir ſiegen!“ 


20, pen aue 5 
i i iginalſaat 14-— 

von Paul Geisler, in welcher in der letzten Scene F . 

der König Friedrich II. auf der Bühne erſcheint, 


ganz reine Saat i 7 1 
5 i t 10, d 
iſt BERATEN Orts die Genehmigung ertheilt . 1 
worden. 


bis 14,50; . Raigras W 
X . Knaulgras 43—49; Honiggras, enthülſtes 
Breslau, 20. Februar. Die Oper „Haſchiſch“ 9 u ereinigt 18—23; 1 
von O. v. Chelius wurde im Stadttheater heute 1 . 
zum erſten Male mit großem Erfolge aufgeführt. 


ſchwingel 22—25; e 5 
iori i von l —74 
Das Publikum, durch das poeſtevolle Werk tief toe Lenz Ne e 
ergriffen, spendete der vorzüglichen Aufführung 


Handelswaare 48—51; Seradella 1897 er Ernte 
langandauernden Beifall. Herr Direktor Loewe 


12—13 ; Luinen gelbe, RUN, weiße ; un 
7 £ und Bohnen i 
dankte im Namen des anweſenden Komponiſten. „ ee 
Wien, 19. Februar. Gelegentlich der heutigen 


waare zu jedesmaligen Tagespreiſen. 
. von eee e eee eee 
ſpielte ſich zwiſchen dem Direktor Mahler und dem 8 pe 
Komponiſten as Ar 1 3 wh Börſen⸗Berichte. 
laſſung zu der vielbeſprochenen Theateraffaire Stettin, 21. Februar. Wetter: Veränderlich. 
bildet. Vor Beginn der Probe hielt Mahler an gemperatur + 24 Grad Reaumur. e 
das Orcheſter eine Anſprache, worin er ſagte, 750 Millimeter. Wind: S. 
Leoncavallo wünſche, daß die für Mittwoch au⸗ Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
geſetzte Premiere verſchoben werde, weil er mit foko 70er 42,40 bez. 
den Leiſtungen des Orcheſters noch nicht zufrieden 
ſei. „Nehmen ſie ſich alſo zuſammen, meine 
Herren, damit wir die Zufriedenheit des Kompo⸗ Berlin 21 Februar. In Getreide ꝛc. fanden 
niſten erringen!“ Diele Anſprache Mahler's keine Notirungen ſtatt. 
irrirte Leoncavallo in hohem Maße. Von feinen Spiritus loco 70er amtlich 44,40, loco 
Sitz aufſpringend, ſprach er franzöſiſch zur Künſt⸗ 50er amtlich 64,10. 
lerſchaar: „Was ſie ſoeben von Direktor Mahler 
gehört haben, iſt unrichtig, meine Herren! Das London, 21. Februar. Wetter: Kalt. 


hervor und wurde den Künſtlern lebhafter Vei⸗ 
fall geſpendet, übrigens ſcheint Herr Döring von 
beiden der bedeutendere Fahrer zu ſein, während 
Herr Müller ſeine Stärke in der Entfaltung tur⸗ 
neriſcher Gewandtheit ſucht. Den Schluß der 
Aufführungen bildete ein von Mitgliedern des 
R.⸗C. „Wanderer“ dargeſtellter Aufzug in 
Koſtümenz „Die Poſt“. ach Beendigung dieſer 
Veranſtaltungen wurde ein Ball arrangirt, bei 
dem die Feſttheilnehmer noch lauge in zwangloſer 
Geſelligkeit vereinigt blieben. Eine während der 
großen Pauſe vorgenommene Verlooſung trug 
ebenfalls das ihre zur Unterhaltung bei und ver⸗ 
lief das ganze Feſt in ſchönſter Harmonie. 

* Einen Mord verſuch gegen die eigene. 
Ehefrau beging in der Nacht zum Sonntag der 
Luiſenſtraße 12 wohnhafte Schuhmacher Karl 
Gaedtke. Ueber den Vorfall wurde uns 
Folgendes mitgetheilt: G. kam ſpät in der Nacht 
lark angetrunken heim und fing, wie das häufiger 
zu geſchehen pflegte, mit ſeiner Frau Streit an. 
Von Worten kam es bald zu Thätlichkeiten und 
ſchließlich ergriff der Mann einen Schuſterhammer, 
womit er unbarmherzig auf die Frau losſchlug, 
bis dieſelbe beſinnungslos zuſammenbrach. Die 
Frau wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt, ſie hat außer kleineren Verletzungen 
mehrere von den Hammerſchlägen herrührende 
Kopfwunden davongetragen, heute Vormittag war 
ſie noch nicht vernehmungsfähig. G. wurde am 
Sonntag früh verhaftet. Erzählt wurde 
auch, daß der Mann die Stubenthür mit Pech⸗ 
draht zugebunden habe, ſodaß die Frau nich. 
entfliehen konnte, doch mag dies leeres Ge— 
rede ſein. 


Künstler ſest des Stettiner 
Staditheaters 


Dienftag, den 22. Februar 1898, 


in den 
oberen Räumen des Konzerthauſes. 
Aufang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Konzert 
des Stadttheater⸗Orcheſters und der geſamten 
Kapelle des Artillerie Regiments Nr. 2 unter 
Leitung des Königl. Stabstrompeters Herrn F. Unger: 
Prolog von Oscar Mummert, 
geſprochen von Frl. Kall weit. 

Anfang 4½ Uhr. Anfang 4½ Uhr. 
Kinder-Vorstellung. 
Gaſtſpiel des Märch n⸗Enſembles des Herrn Direktors 
Gustav Seitz aus Berlin. 

Hänsel und Gretel (von Kindern dargeſtellt), 
N Pau ſe. mi 
Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr. 

bend - Vorstellung. 
Ouverture, ausgeführt von beiden Kapellen. 
Prolog 850 Oscar Mummert, 
geſprochen von Frau Anna Führing. 
Fritzehen und Lieschen, Operette in 1 Akt 
von Jacques Offenbach. 


N Pau ſe. 

Aufang 8 Uhr. 4 5 Anfang 8 Uhr. 
Grofe Spezialitäten⸗Vorſtellung 
(24 einzelne Nummern). 

Ouverture. 
Prolog, geſungen v. Herrn Ludwig Engelmann, 
dirigirt von Herrn Kapellmeiſter Anton Drexler. 


* Eine größere Anzahl von VerbaftungenGegentheil iſt der Fall! Ich habe immer gejagt 

1 * 0 „ 8 > 5 J 
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Zucker Fair refining Mosco⸗ 
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Vergehens der ſchwediſche Matroſe John Niel⸗ 50 
10080 Weizen behauptet. 


ſon und der Arbeiter Robert Hartmann. 
Weiter wurde der wegen Vetruges ſteckbrieflich 
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Vermiſchte Nachrichten. 
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